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 Mit einem fest-
lichen Innovati-
onsabend im 
Innovationspark 
Rheinland hat die 
rheinland-pfälzi-
sche Gemeinde 
Grafschaft EURA-

WASSER als neuen Partner in der Kommu-
ne begrüßt: Über einhundert Gäste aus 
Wirtschaft und Politik der Region zwischen 
Bonn und Koblenz waren der Einladung 
von Bürgermeister Achim Juchem gefolgt. 
Höhepunkt des Abends war ein Vortrag von 
Prof. Dr. Norbert Walter, Chefvolkswirt der 

Deutschen Bank AG, zum Thema »Innova-
tionsmotor Europa?« – ein vor dem Hinter-
grund der europäisch geprägten Region im 
deutsch-französischen Wirtschaftsraum 
spannendes Thema (vgl. Editorial auf Seite 
1). Grafschaft selbst zeigt sich dabei durch-
aus als Innovationsmotor, denn die Gemein-
de betreibt seit Jahren sehr erfolgreich den 
Gewerbepark Grafschaft-Gelsdorf, in dem 
bislang 1700 neue Arbeitsplätze entstan-
den sind. Einen neuen Innovationsschub 
erhofft man sich nun vom Innovationspark 
Rheinland in Grafschaft-Ringen, in dem 
sich vor allem zukunftsweisende Gewerbe- 
und Industriezweige ansiedeln. 

Ein neuer, starker Partner im Umweltbe-
reich ist für Grafschaft dabei seit dem 1. 
Januar 2008 die EURAWASSER, die für die 
Betriebsführung der Trinkwasserverteilung 
und Abwassersableitung verantwortlich ist. 
Für EURAWASSER hat der Vertrag beson-
dere Bedeutung, da das Unternehmen nun 
auch in Rheinland-Pfalz zeigen kann, wie 
eine öffentlich-private Partnerschaft für 
beide Seiten positiv und für die Bürger 
nutzbringend gestaltet werden kann. 

Mehr Informationen im Internet:
www.gemeinde-grafschaft.de
www.innovationspark-rheinland.com

Grafschaft fördert Innovation
Gemeinde in Rheinland-Pfalz begrüßt EURAWASSER mit Innovationsabend

Fortsetzung von Seite 1

betreibt  als privater Dienstleister mit heute 
410 Mitarbeitern (darunter 25 Auszubilden-
de) die Anlagen, Werke und Netze. Zu 
Beginn des Vertrages standen umfassende 
Investitionen – von der Erweiterung der Zen-
tralen Kläranlage 1996 über die Modernisie-
rung wasserwirtschaftlicher Anlagen und 
Leitungsnetze bis hin zur Ozonanlage im 
Rostocker Wasserwerk. Über 300 Millionen 
Euro flossen bislang in die Infrastruktur und 
brachten den Menschen der Region eine 
saubere Umwelt, qualitativ bestes Trinkwas-
ser und eine sichere Abwasserentsorgung – 
und das bei seit 6 Jahren stabilen Trinkwas-
serpreisen und Abwassergebühren. Seit 
2007 liegen die Ziele nun vor allem in der 
Sanierung der Trinkwasserleitungen und 
Abwasserkanäle. Die Herausforderungen für 
die Zukunft werden durch die sich ändern-
den Rahmenbedingungen bestimmt: So 
müssen sich WWAV und EURAWASSER auf 
die Auswirkungen des Klimawandels, die 
demografische Entwicklung und neue 
gesetzliche Anforderungen, wie beispiels-
weise in der Klärschlammverwertung, ein-
stellen. Der außerordentlich hohe Energie-
bedarf auf den wasserwirtschaftlichen Anla-
gen erfordert es, in Zeiten ständig steigender 
Energiepreise Prozesse zu optimieren und 
über neue Verfahren nachzudenken. Künf-
tige Aufgaben, die EURAWASSER Nord mit 
Engagement anpacken wird. 

»Wir sind stolz darauf, dass Mecklenburg- 
Vorpommern mit dieser Partnerschaft ein 

deutschlandweit bedeutendes, innovatives und 
häufig kopiertes Modell bietet.« 

Günther Leymann, Ministerium für Landwirtschaft,  

Umwelt und Verbraucherschutz,  

Mecklenburg-Vorpommern

 

»Im Laufe der Jahre zeigte sich die große Trag
fähigkeit dieser Partnerschaft, nicht zuletzt, weil 
sich beide Vertragspartner in Augenhöhe gegen-
über stehen und stets gewillt sind, den Vertrag 

neuen Rahmenbedingungen flexibel anzupassen.« 

Joachim Hünecke, Vorstandsmitglied des WWAV

»EURAWASSER Nord ist längst ein fester 
Bestandteil des öffentlichen Lebens in Rostock 
und hat weit über seine Aufgaben als Betreiber 
hinaus wichtige Impulse für das wirtschaftlich-
gesellschaftliche Leben in der Stadt gegeben.«
Georg Scholze, Erster Stellvertreter des Oberbür-

germeisters und Senator für Finanzen, Verwaltung 

und Ordnung, Hansestadt Rostock

»Rostock ist für unsere Verträge in der  
Wasser- und Abwasserwirtschaft überall in der 
Welt aufgrund der technisch und wirtschaftlich 
effizienten Umsetzung, der harmonischen 
Zusammenarbeit mit dem öffentlichen Partner 
und dem Innovationspotenzial zu einem echten 
Vorbild geworden.«
Bernard Guirkinger, Senior Executive 

Vice-President in charge of Water Europe,  

SUEZ Environnement

»Künftig liegen die Schwerpunkte in der  
Weiterentwicklung der EURAWASSER als 
Dienstleister sowie in der Erhöhung der  
Effektivität der betrieblichen Prozesse. Die 
Beherrschung einer kostenoptimalen Energie-
versorgung unserer Anlagen bei Reduzierung 
des CO2-Ausstoßes wird hierbei zentrales 
Thema der künftigen Jahre sein.«
Gesine Strohmeyer, Geschäftsführerin der  

EURAWASSER Nord GmbH

WWAV-Vorstand Joachim Hünecke, Gesine 
Strohmeyer und Georg Scholze, Erster Stellvertr. 

des OB und Senator von Rostock (v.l.n.r.).

Eine künstlerisch anspruchsvolle Wasser- 
Performance gab dem Jubiläum einen  
festlichen Rahmen.

Achim Juchem, Bürgermeister von 
Grafschaft, auf dem Innovations-

abend am 22. April.
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Die IFAT 2008
Untertitel

 Der Seehafen Rostock, einer der traditi-
onsreichsten und wichtigsten Ostseehäfen, 
ist für die Hansestadt im hohen Norden 
von zentraler wirtschaftlicher Bedeutung 
und das Tor zur Welt für Mecklenburg-
Vorpommern. Der 1960 eingeweihte Über-
seehafen wird seit 1992 von der Hafenent-
wicklungsgesellschaft Rostock mbH 
(HERO), einem Gemeinschaftsunterneh-
men der Hansestadt Rostock und des 
Landes Mecklenburg-Vorpommern, betrie-
ben. In den vergangenen zwei Jahrzehnten 
konnte der Hafen eine erfreuliche Entwick-
lung verzeichnen – der Warenumschlag 
wuchs von jährlich 20 Millionen Tonnen 
auf 26 Millionen Tonnen im vergangenen 
Jahr an. Seit 1990 konnten darüber hinaus 
rund 200 Betriebe mit etwa 5000 Arbeits-
plätzen angesiedelt werden. 

Doch dieses Wachstum zog gestiegene 
Anforderungen an die Infrastruktur des 
Hafens nach sich, die Neuausrichtung 
der Trinkwasserver- und Abwasserentsor-
gung stellte dabei eine ganz besondere 
Herausforderung dar: Bislang war die 
Sammlung und Behandlung des Schmutz-

wassers als Insellösung mit einer eigenen 
Kläranlage und der Ableitung über einen 
örtlichen Vorfluter in die Unterwarnow 
erfolgt. Ein Anschluss an das Rostocker 
Abwassernetz und damit in die 1996 auf-
wendig modernisierte und erweiterte Zent-
rale Kläranlage Rostock war nicht möglich, 
denn ein zentrales Abwassernetz bestand 
nur westlich der Warnow.

Die Kläranlage des Überseehafens – aus-
gelegt mit einer Kapazität von 800 Einwoh-
nerwerten – hatte ihre Grenze bereits 2006 
erreicht. Als mögliche Lösung wurde die 
Erweiterung dieser Anlage diskutiert; doch 
perspektivenreicher erschien der Anschluss 
des Hafens an das öffentliche Abwasser-
netz. In enger Kooperation mit den Betei-
ligten, der HERO als Grundstückseigentü-
merin, dem Warnow-Wasser- und Abwas-
serverband (WWAV) als abwasserbeseiti-
gungspflichtiger Körperschaft und EURA-
WASSER Nord als Betreiberin des öffentli-
chen Abwassernetzes, wurde der Anschluss 
des Hafens an das Abwassernetz des 
WWAV durch den Bau einer Abwasser-
druckleitung vom Seehafen in das Abwas-

serpumpwerk in Rostock-Hinrichsdorf 
umgesetzt – von dort fließen die Abwässer 
über die vorhandenen Kanäle zu der von 
EURAWASSER Nord betriebenen Zentra-
len Kläranlage Rostock. Die rund 6,2 Kilo-
meter lange Abwasserdruckleitung wurde 
unter Federführung der HERO nach nur 
sechs Monaten – den 1,2 Millionen Euro 
teuren Bau finanzierten die HERO und das 
Land Mecklenburg-Vorpommern – Ende 
2007 fertig gestellt und im Januar 2008 in 
Betrieb genommen.  Dadurch wurde nicht 
nur eine Lösung für die heutige Situation 
gefunden, sondern dank der auf 15.000 
Einwohnerwerte ausgelegten Kapazität des 
Schmutzwasservertrages mit dem WWAV 
und der EURAWASSER Nord auch das 
künftige Wachstum des Hafens ermöglicht. 
Die alte Kläranlage der HERO dient inzwi-
schen als Abwasserpumpwerk, alle Anla-
gen der HERO für die Wasserver- und 
Abwasserentsorgung wie u.a. 12 Kilometer 
Schmutzwasserkanäle, 19 Abwasser-
pumpwerke, 13 Kilometer Druckleitungen 
und 2 Kleinkläranlagen, werden künftig 
von EURAWASSER Nord betrieben.
 
Auch in der Wasserversorgung des Hafens 
wurden neue Wege beschritten: Der WWAV 
und die HERO einigten sich über die 
räumliche Zuordnung der Wasserversor-
gungsanlagen. So ist der WWAV für die 
Wasserversorgungsleitungen im Ostteil des 
Seehafens zuständig, die im Rahmen des 
Betreibervertrages von EURAWASSER 
Nord instand gehalten und erneuert wer-
den. Im Westteil des Seehafens setzt die 
HERO mit einem eigenen Brunnen die 
Wasserversorgung in Eigenregie fort.   

Deutschlands bester kommt aus Cottbus
Auszubildender der LWG Cottbus von DIHK als Top-Absolvent ausgezeichnet

 Einer der erfolgreichsten Auszubildenden 
Deutschlands kommt aus Cottbus und arbei-
tet bei der Lausitzer Wasser GmbH & Co. KG 
(LWG): René Faustmann wurde im Fach 
»Anlagenmechaniker, Fachrichtung Versor-
gungstechnik« mit 96 Punkten zum besten 
Lehrling Deutschlands 2007 gekürt. Als einer 
von 231 Top-Absolventen in den IHK-Beru-
fen wurde die Nachwuchs-Fachkraft von 
DIHK-Präsident Ludwig-Georg Braun und 
Bundesbildungsministerin Annette Schavan 
ausgezeichnet. Alle »Super-Azubis« bestan-
den ihre Prüfung mindestens mit »sehr gut« 
– sie sind damit die besten von insgesamt 

320.000 Absolventen. Für die LWG ist die 
Auszeichnung Bestätigung und Erfolg 
zugleich: Das Unternehmen, einer der 
bedeutendsten Wasserver- und Entsorger 
Ostdeutschlands, betreibt eine eigene Lehr-
werkstatt, die zentral für die gesamte 
EURAWASSER-Gruppe künftige Anlagen-
mechaniker für die Wasserwirtschaft aus-
bildet. Die dreieinhalbjährige Ausbildung 
umfasst eine intensive berufstheoretische 
Ausbildung, die mit konkreter, wasserwirt-
schaftlicher Praxis verbunden wird. Übri-
gens trennten René Faustmann vom besten 
Azubi aller Fächer nur vier Punkte... 

René Faustmann (re.) von der LWG Cottbus ist 
einer der besten Azubis Deutschlands.
Links Ausbildungsleiter Egbert Schneider.

Ver- und Entsorgung mit perspektive  
Enge Partnerschaft mit WWAV und EURAWASSER Nord zur Weiterentwicklung des Seehafens
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	3.7., Stuttgart
Seminar »Arbeitssicherheitskonzepte für 
abwassertechnische Anlagen«,
DWA, Landesverband Baden-Württemberg
@	www.dwa-bw.de  ☎ 0711/89 66 310

	7.–8.7., Berlin
Seminar »Wasserrecht für Einsteiger«, 
Haus der Technik
@ www.hdt-hessen.de
☎	0201/18 031

	10.7, München
Seminar »Energieeffiziente Abwasser
behandlung«, TU München
@	www.wga.bv.tum.de	
☎	089/28 91 37 19

	22.7., Freiburg
»Honorierung von Ingenieursleistungen der 
Kanalsanierung«, VSB
@	www.sanierungsberater.de	
☎	08 631/16 32 34	

 
	21.8., Essen
Seminar »Fremdwasser«,
Bildungszentrum für die Entsorgungs- und 
Wasserwirtschaft (BEW)
@ www.bew.de	
☎	0201/84 066

	28.–29.8., Düsseldorf
»Neuregelungen im Wasser- und Abwasser-
recht«, VDI Wissensforum
@	www.vdi-wissensforum.de
☎	0211/62 14 201

	28.8., Essen
Seminar »Umgang, Prüfung und Sanierung 
von Grundstücksentwässerungsanlagen«,
Bildungszentrum für die Entsorgungs- und 
Wasserwirtschaft (BEW)
@	www.bew.de ☎ 0201/84 066

T ermine    

 Die IFAT 2008 rief und die internationale 
Wasser- und Abwasserindustrie strömte nach 
München. Die diesjährige Messe verzeichne-
te erneut einen Besucher- und Ausstelleran-
stieg; 2.560 Aussteller aus aller Welt (15 
Prozent mehr als 2005) sowie satte zehn 
Prozent mehr Besucher (120.000) beweisen 
den Erfolg der weltweit größten Umweltmes-
se. Interessant war insbesondere der Anstieg 
bei den internationalen Gästen – 40.000 
Besucher aus 163 Ländern, ein mit 18 Pro-
zent gegenüber 2005 überproportionaler 
Anstieg. Diese Internationalität zeigte sich 
auch am Stand von SUEZ Environnement, 
der Tochterunternehmen des weltweit füh-
renden Umweltdienstleisters aus aller Welt 
präsentierte – von den SITA-Gesellschaften 
für Abfall über den Anlagenbauer Degrémont 
bis hin zur EURAWASSER. Bis zu 500 Gäste 
pro Tag besuchten den wissenschaftlich-
innovativ ausgerichteten Stand mit den drei 
Leitthemen »Perspektiven«, »Optimierung« 
und »Flexibilität«, trafen sich zu interessanten 
Gesprächen mit Wirtschaft, Politik und Indus-
trie und bestaunten die neuesten techni-
schen Produkte des Konzerns. »Die IFAT ist 
ganz sicher die Referenzmesse im Umwelt-
bereich weltweit«, zog Victor Garnreiter, Vor-
sitzender der Geschäftsführung der EURA-
WASSER, eine durchweg positive Bilanz, 
»denn sie bietet das Schaufenster für den 
letzten Stand der Technik.« Den Vorabend 
zur Messe hatte SUEZ Environnement für 
Kunden, Partner, Politik und Verbände mit 
einem Abendessen in der Münchener Resi-
denz eingeläutet. Der nächste Branchentreff-
punkt steht schon fest: Anfang September 
trifft sich die internationale Wasser- und 
Abwasserindustrie zum International Water 
Forum in Wien. 

»Perspektiven, 
Optimierung & FLexibilität«
EURAWASSER auf der IFAT 2008 in München


